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A 9.5 Förderung von überbetrieblichen 
Berufsbildungsstätten (ÜBS) und 
Kompetenzzentren

Als Partner der dualen Berufsausbildung, aber auch der 
beruflichen Fort- und Weiterbildung, übernehmen über-
betriebliche Berufsbildungsstätten (ÜBS) eine wichtige 
Rolle. Sie ergänzen die betriebliche Ausbildung durch die 
Vertiefung vor allem fachpraktischer Ausbildungsinhalte. 
Für kleine und mittlere Unternehmen kann so ein unter-
stützendes Angebot zur Gewährleistung der Ausbildung 
unterbreitet werden. Immer wieder ergeben sich neue 
Anforderungen für die berufliche Aus- und Weiterbil-
dung infolge technologischer Innovationen. ÜBS leisten 
hier in besonderer Weise ihren Beitrag zur Sicherung 
der Ausbildungsfähigkeit von KMU, da diese aufgrund 
zunehmender Spezialisierung oft nur schwer alle berufs-
bildrelevanten Kompetenzen vermitteln können (vgl. 
Pfeifer/Köhlmann-Eckel 2018). Das BMBF unterstützt 
die ÜBS seit den 1970er-Jahren mit einer entsprechen-
den Förderung.

Ziel ist es, die berufliche Bildung in ganz Deutschland auf 
gleich hohem Niveau und dem jeweils neuesten Stand 
der Technik zu halten. Das BIBB fördert im Auftrag des 
BMBF Vorhaben, die im Bereich der beruflichen Erstaus-
bildung angesiedelt sind → Tabelle A9.5-1. Auf Basis 
gemeinsamer Richtlinien werden vom Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) im Auftrag des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Klima (BMWK) 
darüber hinaus auch investive Vorhaben im Zusammen-
hang mit Maßnahmen der Fort- und Weiterbildung ge-
fördert → Tabelle A9.5-2.

Die Förderung setzt dabei auf relevante Inputfaktoren 
der Qualitätsentwicklung betrieblicher bzw. überbe-
trieblicher Ausbildung, aber auch auf hierauf bezogene 
Prozessfaktoren (vgl. Beicht u. a. 2009). Um das Ziel 
der Qualitätsentwicklung und -sicherung zu erreichen, 
sind mit der ÜBS-Förderung drei wesentliche Förder-
gegenstände verbunden: die Ausstattung, der Bau und 
die Weiterentwicklung von ÜBS zu Kompetenzzentren. 
Es werden einerseits und mit überwiegendem Anteil der 
investiven Förderung die für die Umsetzung der überbe-
trieblichen Lehrgänge bzw. Kurse erforderliche Aus-
stattung und der Bau der Lehrgebäude (sowohl bauliche 
Modernisierung bestehender Gebäude als ggf. auch Neu-
bau) bezuschusst. Andererseits wird durch Förderung 
von Personal- und Sachausgaben die Weiterentwicklung 
von ÜBS zu Kompetenzzentren und die Umsetzung von 
Projekten zur Generierung praxisbezogener Konzepte 
für die Weiter- und Fortentwicklung der ÜBS und ihrer 
Qualifizierungsangebote gefördert. 

Zur Aufrechterhaltung der bundesweit verteilten Infra-
struktur überbetrieblicher Berufsbildung zeigten die 
Bildungsstätten dem Bund in den letzten Jahren einen 
zunehmenden Bedarf für Investitionen in die Gebäude-
infrastruktur an. 

Begründen lässt sich dies vor allem im zeitlichen Verlauf. 
Viele der Bildungsstätten sind in den 1970er-Jahren er-
baut worden, was nunmehr eine Modernisierung der Ge-
bäudeinfrastruktur – ggf. auch einen wirtschaftlicheren 
Ersatzneubau − erforderlich macht. Andererseits zeigt 
sich auch, dass sich die Zweckmäßigkeit und Funktionali-
tät der Gebäude durch neue Anforderungen in der beruf-
lichen Qualifizierung verändert haben bzw. verändert 
werden müssen. Hierzu tragen insbesondere die techno-

Tabelle A9.5-1:  Verteilung der verausgabten Mittel im Rahmen der regulären ÜBS-Förderung – Bundesinstitut für 
Berufsbildung (in Mio. € gerundet)

Jahr
Überbetriebliche Berufsbildungsstätten  

(ÜBS)
Kompetenzzentren 

(Komzet)
Insgesamt ausgezahlte Mittel 

(ÜBS + Komzet)

2011 39,00 1,00 40,00

2012 39,00 1,00 40,00

2013 39,00 1,00 40,00

2014 38,85 1,15 40,00

2015 40,50 1,50 42,00

2016 44,21 0,87 45,08

2017 43,39 0,67 44,06

2018 42,31 0,24 42,55

2019 41,62 0,46 42,08

2020 45,78 1,67 47,45

2021 30,71 1,55 32,26

Anmerkung: Die Beträge beinhalten – prozentual verteilt – die erforderlichen Gutachterkosten.
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